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>l" 68.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägcrlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 — -ch
außerhalb des Bezirks 1 20 Monats-

abonnemcnt nach Verhältnis.

Dienstag den 25 . Mai.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 «I,
bei mehrmaliger je 6 !̂. Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1886.
Amtliches.

Die Notariate und Bormundfchafts-
behörden

werden auf die Verfügung des K. Justizministeriums
vom 6. Dez . l884 in Betreff der Form der Ver¬
pflichtung der Pfleger (Amtsblatt 1884 S . 100)
zur genauen Nachachlnng hingemiesen.

Nagold , den 21 . Mai 1886.
K. Amtsgericht . Daser,  O .-A.-N.

Die Vorstellungen der Militärpflichtigen zur Aushe¬
bung im Jahr 1886 finden in Horb  am 13. Juli , in F r e u-
denstadt  am 15. Juli , in Nagold  am 20. Juli und in
Calw  am 22. Juli statt.

Infolge der an den Seminaren zu Eßliugcn , Nagold
und Nürtingen  vorgcnommencn ersten Dienstprüfung sind u.
a. nachstehende Schnlamtszöglingc zur Versetzung von un¬
ständigen Lehrstellen an den Volksschulen für befähigt erklärt
worden : Gottlicb Böttingcr  von Hirsan , Göttlich Eiscn-
mann  von Calw , Jakob Eisenhardt  von Dachtel , Johann
Fischer  von Gechingen , Jakob Fischer  von Gechingcn,
Gottlieb Günther  von Stagold , Paul Hagmeicr  von
Wildbad , Johann Hill er  von Schopfloch , Wilhelm Lai st¬
irer von Frcudenstadt , Fürchtcgott Mitschelen  von Hai-
tcrbach, Albert Müller von Baiersbronn,  Friedrich Saur
von Haiterbach , Heinrich Schmolz  von Gechingen , August
Schnorr  von Dobel , Hermann Staig er  von Calw , Fried¬
rich Wagner von  Neuenbürg.

Infolge der an den Seminaren zu Nürtingen und
Nagold  vorgcnommencn Aufnabmeprüfung sind nachstehende
Präparandeu zum Eintritt in das Staatsseminar Nagold
ermächtigt worden : Christian Ammer  von Dornstcttcn , Al¬
bert Bachtelcr  von Äräfenhansen , Josef Bcchtlc  von Mäh-
ringen , Christian Bertschinger  von Waldstetten , Gustav
Böhringer  von Buhlbach , Christian Conzelmanu  von
Onstmettingen , Wilhelm Fischer  von Löchgau , Wilhelm Frey
von Conweiler , Gottlicb Gcrst von Böblingen , Theodor
Griesinger  von Frendenstadt , Gustav Häußler  von Na¬
gold , Friedrich Holl  von Conweiler , Johann Jauch von
Schwenningen , Karl Kanpp  von Mühlen , Albert Klett
von Dußlingen,  Oskar Knüll  von Stuttgart , Hermann
Mast  von Freudenstadt , Friedrich Müller  von Freudeu-
stadt , Theodor Oclschlägcr  von Birkenfeld , August Retter
von Gechingen , Ludwig Rohm  von Dagcrshcim , Gottlicb
Roll  von Vaihingen a . F . , Gustav Schäfer  von Sindcl-
fiugen , Christian Schweizer  von Trossingen , Christian Scc-
ger  von Rohrdorf , Georg Stcmpfle  von Ebhauscn , Wil¬
helm Uberig  von Dornhan , Christian Uhlmaun  von Dorn-
stettcn , Martin Vollmer  von Dußlingen , Konrad Weiß
von Gärtringen . Dazu als Hospitanten : Georg Beck von
Biberach , Gottlicb Pippau von Bentcsbach,  Albert Lutz
von Nagold , Wilhelm Theurer  von Gechingen , Heinrich
Uelin  von Stammhcim.

Die foziale Gefahr in Deutschland.
Im Hinblick auf die Verordnung des preußi¬

schen Staatsministeriums , welche für Berlin und Um¬
gegend auf Grund des Sozialistengesetzes die Maß¬
regeln gegen sozialrevoluttonäre Bestrebungen ver¬
stärkt und die Versammlungsfreiheit vorübergehend
gewissen Beschränkungen unterwirft , liegt es nahe,
die Lage in Deutschland bezüglich der sozialen Ge¬
fahr einmal zu untersuchen . Es darf in dieser Rich¬
tung zunächst hervorgehoben werden , daß im deutschen
Reiche die soziale Gefahr allerdings nicht den bedenk¬
lichen Charakter zeigt , wie es in Belgien , Frankreich
und Nord -Amerika der Fall ist . In diesen Ländern
kamen Ruhestörungen und soziale Revolutionen in
einem Umfange vor , wie wir solche in Deutschland
für die Gegenwart und nächste Zukunft nicht zu be¬
fürchten haben . Gegen eine derartige Erhebung ver¬
führter Massen zu Zerstörungszwecken besitzen wir
manchen besseren Schutzdamm als jene Länder , auch
liegen bei uns die Verhältnisse günstiger . Die staat¬
liche und gesellschaftliche Ordnung ist bei uns befestig¬
ter , Polizei - und Militärmacht zahlreicher vorhanden,
aber auch , was die Hauptsache ist , der Sinn für
Ruhe und Ordnung auch in den unteren Kreisen
unserer Bevölkerung noch in einer Weise vertreten,

daß die Revolutionäre sich in einer großen Minder¬
heit befinden . Ferner liegen in Deutschland trotz
großen wirtschaftlichen Druckes auf vielen Arbeiter¬
klassen die Verhältnisse in Bezug auf die Versorgung
der Arbeiter doch noch viel günstiger als in Belgien,
Frankreich und Amerika . Die Gemeinde -Verwaltun¬
gen , freien Korporationen und die Kranken - und
Unfallversicherungen bekämpfen bei uns mehr als in
jenen Ländern die Notlage Hilfsbedürftiger und Elen¬
der . Auch ist nicht zu verkennen , daß die Arbeiter¬
kolonien doch manchen Arbeitsscheuen und Arbeitslo¬
sen zu einem würdigem Fortkommen verhelfen , so
daß thatsächlich eine hübsche Anzahl Sicherheitsventile
für den unterirdisch gährenden sozialrevolutionären
Vulkan vorhanden sind.

Es darf aber deshalb eine große Vorsicht doch
nicht außer Acht gelassen werden , weil die Soziali¬
sten und Anarchisten sich als eine internationale Ver¬
brüderung betrachten und behandeln , weil mit einer
krankhaften Geistesrichtung in gewissen bethörten
Volksschichten zu rechnen ist , und weil die Ruhestö¬
rungen unter diesen Umständen leicht epidemisch auftreten
können . Der Geist der Widersetzlichkeit gibt übri¬
gens dann und wann auch in Deutschland ein gräu¬
liches Lebenszeugnis von sich, wie neulich ein Exceß,
der von Fabrikarbeitern in Sprembcrg verübt wurde,
bewiesen hat . Es ist deshalb jedenfalls als ein Akt
weiser Vorsicht anzuerkennen , wenn die Regierungen
gegenwärtig die Maßregeln des Sozialistengesetzes
etwas strenger handhaben , zumal in mehreren größe¬
ren Städten Arbeitseinstellungen im großen Maß¬
stabe für den Sommer vorbereitet werden . Daß
aber die Strikes leicht in Revolutionen ausarten
können , das hat man in Belgien , Frankreich und
Amerika gesehen. Wenn die Sinkenden im rechtli¬
chen Unterhandlungswege ihr Ziel nicht erreichen
können , dann wollen sie nur zu gern zu allerhand
Vergewaltigungen greifen , und diesen muß ein Damm
entgegengesetzt werden.

Tages -Neuigkeiterr.
Deutsches Reich.

Tübingen,  15 . Mai . Die Herbstaussichten sind in
der hiesigen Gegend nicht viel versprechend. Obst wird cs
nur ganz wenig geben. D >e Birnbäume haben beinahe keine
Blüten angesctzt und die Aepfel- und Kcrnobstbäume haben
durch den Frost so sehr gelitten , daß von einer nennenswer¬
ten Erholung nicht die Rede sein kann. In dem benachbar¬
ten Nehren ist die Kirschcnblüte total erfroren . Auch die
Weinberge haben durch den Frost derart gelitten , daß ein be¬
friedigender Herbst nicht zu erwarten steht ; was durch den
Frost zu Grunde ging , wird auf »j« geschätzt. Der Hopfrn-
bau , welcher namentlich auf der Tübinger Markung eine so
große Ausdehnung angenommen hat , ist infolge der massen¬
haften Produktion nicht nur in vielen Ländern Europas,
sondern auch in Amerika nicht mehr lohnend . Sollte die
Hopfenernte bei uns auch gut , im Ausland weniger gut aus-
fallen , so ist doch noch ein so großer Vorrat alter Hopfen
vorhanden , daß hohe Preise nicht wohl werden erzielt werden.
Eine gute Heuernte steht in Folge des ergiebigen Regens
während der letzten Tage in Aussicht.

Stuttgart,  19 . Mai . Man spricht von der
Eventualität einer kurzen Sommersession des Land¬
tags für den Fall , daß der Reichstag die ihm vorge¬
legten Branntweinsteuergesetze annehmen würde , weil
sie in Württemberg als zu den Neservatrechten ge¬
hörend nur mit Zustimmung der Stände eingeführt
werden könnten.

Stuttgart,  20 . Mai . Gestern wurde die
Dien st boten Heimat und das Samariterhaus
in Stamm heim  bei Zuffenhausen unter sehr star¬
ker Beteiligung der Gemeinde und der umliegenden
Orte , besonders auch von Stuttgart eingeweiht . Das
Haus bietet Raum für etwa 100 Pfleglinge und ist

auch in seiner innern Einrichtung für seine Zwecke
sehr geeignet . Gegenwärtig befinden sich 10 Pfleg¬
linge der Dienstbotenheimat und 4 des Samariter-
Vereins in der Anstalt . Die Pfleglinge beider Ver¬
eine sind unter der freundlichen Obhut von 2 Schwe¬
stern des Stuttgarter Diakonissenhauses . Die junge
Anstalt ist der Unterstützung treuer Menschenfreunde
sehr bedürftig , was auch in der Nachfeier , die abends
noch im Hause stattfand , in verschiedenen Ansprachen
zum Ausdruck kam.

Stuttgart,  20 . Mai . In der heutigen Sitzung der
evangelischen Landessynode nahm der Präsident des evange¬
lischen Konsistoriums Anlaß , einige Mitteilungen über den
Stand der Kirchenvcrfassungsfrage , deren Lösung in den brei¬
ten Schichten unserer evangelischen Bevölkerung herbeigesehnt
wird , zu machen. Der neue Entwurf ist bereits im Kultus¬
ministerium ausgcarbeiet und liegt gegenwärtig dem Staats¬
rat zur Begutachtung vor . Daß der Entwurf so zeitig fer¬
tig gestellt werden soll , um noch in diesem Jahre vor die
Kammer zu gelangen , wurde mit lebhafter Befriedigung aus¬
genommen . Im klebrigen sprach sich die Synode im Verlauf
ihrer Verhandlungen bereits wiederholt zu Gunsten einer bes¬
seren Sonntagsheiligung aus , als dies bisher der Fall ist.
Einige der am meisten positiv veranlagten Synodalen wandten
sich sogar gegen jeden gewerblichen Unterricht während des
Sonntags Vormittags . — Ob die Forderung einiger Syno¬
dalen , die Reichsjustizgesetze möchten dahin reformiert werden,
daß die Eideshelehrung durch die Geistlichen wieder zulässig
werde , erscheint zweifelhaft , so sehr man wünschen muß , man
möchte Mittel und Wege finden , die Ueberhandnahme der
Meineide zu steuern.

Stuttgart,  21 . Mai . Welches schöne Ver¬
hältnis zwischen unseren Soldaten und ihrem schei¬
denden kommandierenden General bestanden , davon
zeugte gestern abend eine kleine Ovation , welche dem¬
selben unerwartet dargebracht wurde . Zur Erklärung
der auf dem Schießplatz Heukopf neu angelegten Te¬
lephonleitung war eine Anzahl Unteroffiziere und
Mannschaften der beiden hiesigen Jnfanterieregimenter
kommandiert und diese kehrten auf dem Heimwege
zahlreich in der Wirtschaft zur Doggenburg ein , wo
Hr . v . Schacht meyer  in schlichtem Civilanzuge im
Gespräch mit einigen Herren vom Spaziergang ra¬
stete. Von seinen Kindern , wie der General seine
Soldaten mit Vorliebe nannte , ehrfurchtsvoll ge¬
grüßt , mischte er sich alsbald unter dieselben , ging
von Tisch zu Tisch und hatte für jeden ein freund¬
liches Wort , einen warmen Händedruck . Es thut mir
wehe , von Euch zu gehen , Kinder , sagte er unter
anderem , ich habe Euch immer so gern gehabt und
stets Freude an Euch erlebt : Lebt wohl , Jungens,
wir sehen uns heut wohl zum letztenmale , doch meine
besten Wünsche bleiben bei euch , da sah man man¬
ches Auge feucht. Adje , Exzellenz , tönte es aus
aller Munde immer und immer wieder , während der
General sichtlich gerührt und als letzten Gruß noch
seinen Hut schwingend sich entfernte , um seinen Lieb¬
lingsspaziergang fortzusetzen.

Oßweil,  20 . Mai . Der Bienenwirt Sigle aus Fener-
bach , welcher die Wanderbienenzucht in rationeller Weise
betreibt , hat , nachdem er mit seinen Bienen in den letzten
Wochen die Kirschenblüten im Rcmsthal abgeweidet , dieser
Tage nun 170 Bienenvölker , die sich in fahrbaren Ständen be¬
finden, im Kronengarten aufgestellt , um die hiesigen ausgedehn¬
ten Rcpsfelder auszubeuten.

Letzten Sonntag nach der Bormittagspredigt ist
in Reutlingen  von den Kanzeln folgende Ansprache
des Pfarrgemeinderats verlesen worden : „Es ist in
unserer Gemeinde immer mehr ausgekommen , das ganze
Himmelsahrtsfest zu Ausflügen , zum Teil Seitens
ganzer Vereine , zu benützen. So wenig nun der
Genuß der schönen Natur , zumal im Frühling , Je¬
manden verwehrt sein soll , so wenig entspricht es
doch dem Geist christlicher Festseier , wenn das Wort
und Haus des Herrn , worin die großen Thaten



Gottes verkündigt werden , auf diese Weise völlig
umgangen wird . Ganz besonders in diesem Jahr
drängt sich der Gedanke auf , wie wenig zu dem auf
so vielen Gemütern schwer lastenden Frostschaden diese
Vergnügungen passen wollen . Und darum möchten wir
eine werte Gemeinde herzlich bitten , nicht durch solche
den ganzen Tag währende , mehr zerstreuende als er¬
bauende Ausflüge dem Himmelfahrtsfest seine Weihe
und sich selbst den zugedachteu Segen zu verkürzen.

In dem Küchen - und Haushaltungsmagazin
von I . Henuer -Scheerer in Ulm ist ein neues Gesund¬
heitsgeschirr eingetroffen , das eine große Zukunft
haben dürfte : nicht rostendes gußeisernes Kochgeschirr,
in welchem alles gekocht werden kann . Dieses Ge¬
schirr rostet nicht und springt nicht und bietet voll¬
ständig Ersatz für Emaille ; es kann zum Kochen von
Reis , Sauerkraut , Erbsen , Bohnen ic . benützt werden,
ohne daß die Speisen schwarz werden , oder irgend
einen Beigeschmack erhalten . Der Preis stellt sich
30 pCt . billiger als Emaillegeschirr.

Ein IWHriges Mädchen inBurgberg sollte ihr 1>z
Jahre altes Gcschwisterchen hüten . Sie stellte es in den
Dienstranzcn ihres Vaters (der Postbote ist) und entfernte
sich einen Augenblick, den Ranzen mit dem Kind auf dem
Tische lassend. Durch die Unruhe des Kleinen fiel der Ran¬
zen mit diesem ans den Boden herab , wobei dasselbe inner¬
lich so verletzt wurde , daß es am letzten Montag starb.

Forbach,  15 . Mai . Daß einem Hciratskandidaten
uwcilen höchst unangenehme Dinge zustoßcn können, hat man
chon oft gelesen; allein ein ganz eigentümliches Erlebnis hatte

ein schon bejahrter Junggeselle aus dem nahen Stieringen,
der endlich ein Einsehen hatte , und in den Hafen der Ehe
einlaufcn wollte . Als er sich nämlich auf dem Standesamtc
zum Aufgebote meldete, erfuhr er zu seinem größten Erstau¬
nen, daß er in den Geburtsregistern als Mädchen aufgeführt
sei, worüber ihm bis dahin noch kein Sterbenswörtchen be¬
kannt war . (Sollte denn dies bei Aufnahme in die Schule
oder bei der Rekrutierung wirklich nicht wahr genommen
worden sein?) Vorläufig ist also die Heirat aufgeschoben,
bis das Landgericht in Saargcmünd eine Berichtigung der
Geburtsurkunde vorgcuommcn hat , was ja mit noch mancher¬
lei Umständen und Unkosten verbunden ist.

Ein singender Pudel,  das ist die neueste Sehens¬
würdigkeit während der Meßzeit in Leipzig . Derselbe läßt
sich im Krystallpalast hören . Was Herr Tholen , ein Ofcn-
rohr -Euphonium -Virtuos , seinem vierbeinigen musikalischen
Schüler auf der Klarinette vorträgt , singt dieser mit Geschick
nach ; cs sind wehmutsvolle , sentimentale Triller einer Hunde-
secle, langgczogcne musikalische Seufzer einer harmonisch aus-
röucnden Hundcstimme.

Aus der Pfalz,  18 . Mai . Am Sonntag vormittag
während des Gottesdienstes wurde Hr . Pfarrer Kuhn  in
Dörrcnbach inmitten seiner Predigt von einem Schlaganfall
betroffen und fiel sofort entseelt von der Kanzel.

Berlin,  20 . Mai . Fürst Bismarck gedenkt
schon am Montag zur 1 . Lesung der Branntwein¬
steuer im Reichstage von Friedrichsruhe wieder hier
zu sein.

Berlin,  20 . Mai . Fürst Bismarck ist nach¬
mittags 5 Uhr nach Friedrichsruhc abgereist , Graf
Rantzau begleitete denselben . — Der Nationalzeitung
zufolge ist dem Bundesrate ein Antrag Preußens
zugegangen , wonach über Spremberg ( Stadt mit
12000 Einwohner im Kreise Frankfurt a . O .) ans
Grund des Sozialistengesetzes der kleine Belagerungs¬
zustand zu verhängen sei . Daselbst fanden beim Aus¬
hebungsgeschäft grobe Ausschreitungen gegen die Po¬
lizeigewalt und anderer Unfug statt.

Bei litt , 20 . Mai . Der Reichstag nahm heute das
Zuckcrsteucrgcsetz in zweiter Lesung durchweg in der Fassung
der Regierungsvorlage an , wonach der Steuersatz .«L 1.70
pro Doppclztr . Rüben und Exportvergütung bis znm 90.
Scpt . 1887 18 später 17.25 pro Doppelzenter Zucker be¬
trägt.

Berlin , 21 . Mai . Die Strafkammer des
Landgerichts verurteilte den Redakteur der Germania,
Köhring , wegen Beleidigung des Reichskanzlers,
begangen durch Artikel „über den Ursprung des
Kulturkampfes " , zu viermonatlichem Gefängnis.

Berlin,  21 . Mai . ( Reichstag ) . Die Zucker¬
steuervorlage wurde ebenfalls in dritter Lesung un¬
verändert definitiv genehmigt . Es folgt die Inter¬
pellation Hasenclever , betreffend das Verhalten der
preußischen Behörden bei Arbeitseinstellungen . Ha¬
senclever begründet seine Interpellation und schließt
feine Rede mit der Behauptung , daß solche Polizei¬
gewalt eine Schmach und Schande für Deutschland
sei ! (Der Präsident ruft den Redner zur Ordnung ) .
Staatssekretär v . Bötticher erklärt , daß die betreffende
Verfügung dem Bundesrat nicht zugegangen sei , daß
derselbe auch keine Veranlassung gehabt habe , sich mit
demselben zu beschäftigen . Als preußischer Bevoll¬
mächtigter müsse er aber sagen , daß in der Verfü¬
gung keine Verletzung eines Reichsgesetzes zu erken¬
nen sei , daß auch keine Bevorzugung der Arbeitgeber
darin enthalten sei . Die Auslegungen und Bestre¬
bungen Hasenclever 's und seiner Freunde seien nicht

politisch , nicht patriotisch , nicht deutsch . (Lebhafter
Beifall ) .

Berlin,  21 . Mai . Der Antrag Preußens,
betreffend Verhängung des kleinen Belagerungszu¬
standes über Spremberg , ist heute vom Bundesrat
angenommen worden.

Berlin,  21 . Mai . General Goltz , der Ge¬
neralinspektor der Militärschulen in Koustantinopel,
kehrt demnächst nach Berlin zurück , weil sein Vertrag
mit dem Sultan nicht erneuert wurde.

Berlin,  22 . Mai . Der Kaiser hat die An¬
strengungen der gestrigen Parade gut überstanden.
Auf dem Paradefeld sind bei der gewaltigen Hitze
über 100 Mann erkrankt und mußten die dort vor¬
gesehene ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen . — Der
Streik der hies . Bauarbeiter ist nahezu beendigt;
die Zahl der Streikenden verringert sich täglich . —
Dem Reichstag wird demnächst eine Nachtragsforde¬
rung zum Bau weiterer Kasernen in Elsaß -Lothrin-
gell zugehen . — Bei der Taufe des Königs Alfons
von Spanien wird Papst Leo und die Kaiserin von
Oesterreich Pate stehen.

Berlin,  22 . Mai . Es ist Thatsache , daß
Offiziere keinen Urlaub nach Frankreich bekommen,
aus Gründen , die angesichts der Dehnbarkeit des
französischen Spione,igesetzes nahe genug liegen.

Die drei Kamerun» eg  er , welche iu den Dienst un¬
serer Marine getreten und kürzlich iu Kiel eingetroffen sind,
bewege» sich jetzt unter Führung eines Matrosen und eines
Sergeanten vom 2. Garderegiment in den Straßen von Ber¬
lin . Die Berlinerinnen und die Pferdebahn , das sind die
beiden Gegenstände , welche sie mit hohem Interesse betrach¬
ten, alles übrige erregt ihre Aufmerksamkeit nicht in dem
Maße . Ihre Haltung ist eine stramm militärische.

Graf Herbert Bismarck,  der soeben zum
Staatssekretär ernannte älteste Sohn des Reichskanz¬
lers , hat eine gute Carriere gemacht . Seine staats-
münnische Begabung hat er als Gesandter im Haag
und in besonderen Missionen in London und Paris
bewiesen . Mit 24 Jahren trat er in den Staats¬
dienst , heute zählt er 37 Jahre und hat nur noch
einen Vordermann , seinen Vater . Er bezieht von
jetzt ab das zweitbeste Gehalt im Reichsdienst , 50 000
sein Vater hat 54 000 ein Staatsminister 36 000
In Folge seiner Beförderung hat er sich in Lauen¬
burg einer Neuwahl als Abgeordneter für den Reichs¬
tag zu unterziehen.

Die „ Köln . Z ." schreibt : Weibliche Bahn¬
wärter  im preußischen Staatseisenbahndienst sind,
wie wenigen bekannt sein dürfte , in der Nähe Ber¬
lins  versuchsweise von der Direktion der Berlin-
Görlitzer Eisenbahn angestellt . Dieselben tragen als
Abzeichen im Dienst um den linken Arm eine schwarz¬
weiße Binde , bedienen aber nur die Niveau -Ueber-
gänge , bei denen sie die Schranken zu schließen und
nach der Durchfahrt des Zuges zu öffnen haben.
Dieselben sollen , wie einem Berichterstatter der „Voss.
Ztg ." von einem dieser weiblichen Beamten versichert
worden ist , der vollen Zufriedenheit ihrer Vorgesetz¬
ten sich erfreuen und sämtlich Witwen verstorbener
Eisenbahnbeamten sein.

Großes Aufsehen erregt in Ludwigsh afeu  folgen¬
des Vorkommnis : Der auf dem Hemshofe (einer Vorstadt
von Ludwigshafeu ) ansässige Metzgermcister Philipp Eckert
wurde am 17. ds . verhaftet unter der Beschuldigung , Fleisch-
Waren verkauft zu haben , deren Genuß mehreren Personen
den Tod brachte . Die Behörde ordnete die Ausgrabung der
Leichen an, die von 6 Aerzten in Gegenwart des E . seziert
wurden , lieber das Resultat der Untersuchung ist noch nichts
Näheres bekannt , dagegen ist E . bereits nach Frankenthal in
Untersuchungshaft abgeführt worden . Die Sache steht also
für ihn nicht besonders gut.

Harburg,  20 . Mai . In den Schwefelfabriken von
Günther -Schröder und Comp , sind heute durch die Explosion
eines Ballons fünf Arbeiter verbrannt.

Frankfurt,  22 . Mai . Die Frkf . Ztg . meldet
aus Pest : lieber ein gegen den Fürsten Alexander
von Bulgarien gerichtetes Komplott wird gemeldet,
daß 8 Verschwörer , worunter mehrere Ausländer,
beschlossen haben , den Fürsten zwischen Altos und
Burgos dingfest zu machen . Ferner sollen sie be¬
schlossen haben , Karawclow zu ermorden , den Tele¬
graphen abzuschneidcn , die Revolution zu proklamieren
und den Einmarsch der Russen vorzubereiten . Der
Bauer Nchalow verriet das Komplott . Sämtliche
Komplicen wurden verhaftet.

Cob lenz  17 . Mai . General v . Beyer,  der
allgemein verehrte frühere Gouverneur unserer Fe¬
stung , hat sich einer Amputation des Beines infolge
einer unglücklichen Hühneraugen - Operation unter¬
ziehen müssen.

Koblenz,  19 . Mai . General der Infanterie

v . Beyer , früher badischer Kriegsminister , ist ge¬
storben.

Bei einem Neubau in Gotha  verunglückte
ein Zimmermann . Der Arbeitgeber hatte denselben
nicht zur Unfallversicherung angemeldct und wird
das schwer zu büßen haben , indem er nicht nur die
Strafe für die Unterlassung der Anmeldung , sondern
auch an die Hinterbliebenen des Verunglückten eine
jährliche Rente von 500 ^ wird zahlen müssen.

Fort mit Schaden!  dachte die ehrenwerte Gefäug-
uisgesellschaft in Elberfeld,  als gerade ein vielbestrafter
und sehr gefürchteter Verbrecher auf freiem Fuß war , legte
Geld zusammen zu freier Fahrt und zu einem Trinkgeld drü¬
ben und schaffte ihn in aller Stille nach Amerika. Der
amerikanische .Konsul in Elberfeld hatte aber die Augen offen
gehabt und über den Gesellen hinüber berichtet . Der Sträf¬
ling wurde sofort wieder zu Schiff und mit Protest nach
Elberfeld zurückgebracht.

Herr v . Giers , der russische  Staatsmini¬
ster des Aeußeren , soll beabsichtigen , im Lauf des
Sommers dem Fürsten Bismarck und dem Grafen
Kalnoky Besuche abzustatten.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  21 . Mai . Der oberste Gerichtshof

gab dem Recurs der Verurteilten wegen der Königin¬
hofer Straßenexcesse statt und sprach sämtliche Cze-
chen wie Deutsche , frei . Der Gerichtsspruch erregt
ungewöhnliche Sensation.

Aus Brünn wird berichtet : In der Gemeinde
Rost ein ( Bezirk Plumenau ) sind 82 Häuser abge¬
brannt , 5 Menschen fanden ihren Tod in den Flam¬
men . Das Elend ist groß ; die Leute sind meist arm
und nur Wenige waren versichert.

Schweiz.
Bern,  20 . Mai . Nach dem vom Bundesrate

dnrchberatenen Landsturmgesetze sind alle nicht im
Militärdienst eingestellten und nicht infolge ihres Am¬
tes dienstfrei erklärten Schweizer Bürger vom 17.
bis zum vollendeten 50 . Lebensjahr landsturm -dienst¬
pflichtig . Man berechnet die Stärke des Landsturms
ans 200000 Mann , wovon ein Dritteil mit Schuß¬
waffen zu versehen wäre ; die übrigen sollen bei
Schanzarbeiten u . s. w . verwendet werden.

Frankreich.
Paris,  19 . Mai . Der junge Herzog von Moruy,

der Sohn des Kammerpräsidenten unter dem Kaiserreiche,
heiratet die Tochter des Präsidenten der Republik Venezuela,
Frl . Guzman Blanco , selbstverständlich eine mehrfache Millio¬
närin.

Paris,  20 . Mai . Die Regierung annullierte
den Beschluß des Gemeinderats , den Strikenden von
Decazevillc eine Unterstützung von 5000 Frks . zu
bewilligen.

England.
London,  20 . Mai . In Regierungskreisen ist

jede Hoffnung , die zweite Lesung der Homc -Rule -Bill
durchzusetzen , aufgcgeben . Es verlautet jetzt bestimmt,
daß die Auflösung des Parlamentes in der zweiten
Woche des Monats Juni erfolgen werde.

Die Engländer  ziehen sich vom roten Meer
zurück . Sie haben jetzt die Stadt Suakin geräumt
und den Aegyptern völlig überlassen . Die nördlichen
Stämme sollen freundlich gesinnt sein , doch wird ein
Kampf zwischen Amaras und den Rebellen erwartet.
In Folge der ungenügenden Blockade der Küste sind
Sklavenhandel und Schmuggel neuerdings stark ge¬
wachsen.

Spanien.
Ammenwahl iu Madrid.  In der Hauptstadt Spa¬

niens ist augenblicklich die Wahl der Amme für das am Mon¬
tag geborene Königskind Gegenstand der eingehendsten Er¬
örterungen . Der Leibarzt des königlichen Hauses , vr . San-
chez Ocaua , hat unter den in ungeheurer Anzahl „eingclaufe-
ncn" Ammen , welche zumeist aus der fruchtbaren Provinz
Santander stammen , 22 stämmige Frauen zur engeren Wahl
hcrausgesucht . Die Untersuchung dieser Damen fand nun vor
einigen Tagen statt , aber die kleine ärztliche Kommission, welche
das entscheidende Wort zu sprechen hat , konnte nach der er¬
sten Sitzung nicht schlüssig werden . Unter den Kandidatinnen
befinden sich auch einige Bürgersfrauen , welche auf die lukra¬
tive Stellung Anspruch erheben . Eine derselben erschien vor
der Kommission in einem prachtvollen , mit echten Spitzen und
Goldstickereien reich garnierten Sammetkostüm . An den Ohren
trug dieselbe große , sehr kostbare Diamantohrringe und an
den Armen und Fingern wertvolle Armbänder und Ringe.
Dieser pompösen Salon -Amme, einer Frau Namens Raimonda,
soll man schon mehrere Kinder aus fürstlichen Häusern ans
Herz gelegt haben . Vor ungefähr einem Jahr war Frau
Raimonda noch in einer fürstlichen Familie beschäftigt. Nach
Abschluß ihrer Thätigkeit zog sie sich in ihre hübsche Villa
zu Revilla zurück und ist jetzt abermals in der Lage , um
eine Stellung als Amme zu konkurrieren . Die Aerzte rüh¬
men das gesunde Aussehen , sowie den lieblichen Teint der
Frau Raimonda , auf welchen das dichterische Gleichnis von
„Milch und Blut " iu hohem Grad passen soll.

Am 9. Mai fand zu Nimes ein Stiergefecht
statt , bei welchem neben 5 männlichen Toreros auch drei
Sticrkämpferinuen iu Thätigkeit traten . Unter Leitung des
Matadors FrntorS vollzog die mit prächtiger spanischer Ge-



Wandung ausgcstattcte Gcstllschaft ihren Rnndritt durch die
Arena , worauf das eigentliche Gefecht seinen Anfang nahm.
Das furchtbare Schauspiel erreichte feinen Höhepunkt , als die
„Damen " ihre Arbeit begannen . Der Stier , welcher der
ersten von ihnen , einem Fräulein Benita dcl Amo, entgegcn-
gestellt wurde , ein mächtiges schwarzes Tier , verstand aber
keinen Spaß und warf das zarte Geschöpf zu Boden . Mit
Mühe gelang es den Herren Stierkämpfern , ihre Kollegin
von ihrem Angreifer zu befreien . Auch die beiden anderen
Damen hatten niit ihren Gegnern kein sonderliches Glück
und einer von ihnen wäre beinahe von einem wütenden Stier
der Leib anfgcschlitzt worden . Das abscheuliche Schauspiel
fand seitens des Publikums die ranschendste Anerkennung.

Italien.
Catania,  20 . Mai . Auf dem Aetna haben

sich 11 Krater geöffnet , darunter drei von erschrecken¬
der Größe . Die Lava ergießt sich 200 Meter breit.
Der Zentralkrater speit blos Dämpfe rmd Asche aus.
An einigen Punkten dauern die Erdbeben fort . Bis
jetzt ist kein Verlust an Menschenleben zu beklagen.

Grirchemano.
Athen,  20 . Mai . Der von der Partei Tri-

kupis aufgestellte Bewerber Stephnnopulos ist mit
großer Mehrheit zum Vorsitzenden der Kammer ge¬
wählt worden . Das Ergebnis wurde mit großem
Beifall ausgenommen . Die Wahl bedeutet eine end¬
gültige Niederlage für Delyannis.

Athen,  23 . Mai . Die „Agence Havas " mel¬
det : Wie verlautet , hätten die Türken auf der Linie
Melnna -Raveni und Mavreli das Feuer eröffnet.
Die Griechen hätten die Türken zurückgeworfen und
-einige türkische Stellungen besetzt.

Athen,  23 . Mai . General Sapundzaki mel¬
det heute von der Grenze , daß das Feuer der Vor¬
posten auf beiden Seiten eingestellt sei.

Türkei.
Nach Privatmittcilnngcn , welche der „Times"

aus K on stau tin  o p el  ans verläßlicher Quelle zu-
gchen , ist es nicht unwahrscheinlich , daß die bulga¬
rische Nationalversammlung , deren Sitzungen dem¬
nächst beginnen , daS Land zum Königreiche prokla¬
mieren wird . Russischer Einfluß ist noch immer
thätig , aber es möchte scheinen, als ob er etwas an
Boden verloren hat,  während die Popularität ches
Fürsten , wie sich bei seiner kürzlichcu Rundreise durch
die Provinzen zeigte , unverändert ist. Russische Agen¬
ten und Parteigänger mit und ohne Amt erklären
dessenungeachtet offen , daß die Zeit sehr nahe ist, wo
die Russen wieder in dem Lande erscheinen werden.
Das Datum für den Besuch des Fürsten in Kon¬
stantinopel ist noch nicht festgesetzt und Viele zwei¬
feln , ob er überhaupt kommen wird . Sollte die
Proklamierung Bulgariens zum Königreiche nach dem
Vorgänge Serbiens erfolgen , so steht eine schwere
Krisis für Bulgarien zu erwarten , und wird die
ganze Frage wohl wieder eröffnet werden.

Rußland.
St . Petersburg,  20 . Mai . Der hiesige Re¬

gierungsanzeiger veröffentlicht nachstehenden kaiserli¬
chen Befehl an die Flotte des Schwarzen Meers:
„lieber 30 Jahre sind vergangen , daß die Flotte
Heldenthaten verrichtet und sich für das Wohl Ruß¬
lands geopfert hat . Jetzt ist diese Flotte wieder er¬
standen zur Freude des so lange um sie trauernden
Vaterlandes . Mein Wille und meine Gedanken sind
auf eine friedliche Entwickelung des Volkswohls ge¬
richtet , allein gewisse Umstände können die Erfüllung
Meiner Wünsche erschweren und Mich zur bewaff¬
neten Verteidigung der Würde des Reichs zwingen.
Ihr werdet für dieselbe mit Mir eintreten mit Erge¬
benheit und jener die Zeitgenossen in Erstaunen se¬
tzenden Standhaftigkeit , welche Eure Vorfahren ans
den Aufruf Meines Großvaters bewiesen. Auf dem
Wasser , dem Zeugen ihrer Heldenthaten , vertraue ich
Euch die Verteidigung ,Ehre und Sicherheit Rußlands an.

In Rußland  wird wieder flott verhaftet . Allein
20 Studenten der juristischen Fakultät sollen in den letzten
Tagen in St . Petersburg ergriffen worden sein. Die Ver¬
hafteten werden beschuldigt , an den jüngst entdeckten Ver¬
schwörungen gegen den Kaiser in Charkow und Nowo Tschcr-
kask sich beteiligt zu haben.

Amerika.
Die Verhältnisse in Amerika  stellen sich in

Folge der Bewegung für achtstündige Arbeitszeit für
die Fabrikanten immer ungünstiger . Viele derselben
haben dem Drängen ihrer Arbeiter nachgegeben , zah¬
len die bisherigen Löhne und lassen nur 8 Stunden
arbeiten . In einzelnen Staaten hat auch die Gesetz¬
gebung dem Verlangen der Arbeiter sich gefügt.
Eine große Anzahl von Arbeitern , denen von den
Arbeitgebern diese Forderung nicht zugestanden wurde,
haben die Arbeit eingestellt , während andererseits wie¬

der viele Fabrikanten , nicht willens , auf die Windige!
Arbeitszeit cinzugchen , ihre Geschäfte geschlossen ha¬
ben. Unter diesen Umständen konnte es nicht fehlen,
daß in vielen Großstädten und Fabrikortcn das dies¬
jährige Frühjahrsgeschäst vollständig zu Grunde ge¬
richtet ist . Täglich liest man in den Zeitungen , daß
dieser oder jener Betrieb eingestellt worden ist . Das
Kapital zieht sich von größeren Unternehmungen zu¬
rück. Wer bauen wollte , zögert , denn kein Unterneh¬
mer vermag zu sagen , zu welchem Preis er die Ar¬
beit wird Herstellen können . Der Fabrikanten hat
sich eine tiefe Niedergeschlagenheit bemächtigt und sie
sehen mit Sorge und Furcht in die Zukunft . Bis¬
her war die amerikanische Industrie durch die hohen
Eingangszölle vortrefflich gegen die Konkurrenz des
Auslandes geschützt. Dies trifft aber nicht mehr zu,
wenn sich die Fabrikationskosten und damit die Preise
der Fabrikate um 20 — 25 °/» erhöhen.

Handel K Verkehr.
Konkurseröffnungen.  Karl Stütze !, Bäckers und

Rosenwirrs Nachlaß und Bertha geb. Dettinger , dessen Witwe
in Untcrtürkheim . Karl Käst , Lauxcnmüller in Geislingen.
Johann Christian Kubach , Maurer und Wirt in Steinbach
(Künzelsau ). Franz Großhans , Sägmühlebesitzer in iEnz-
wcihingcn (Vaihingen ).

Rechtsprechung.  Geldrollen , welche mit
der Bezeichnung ihres Inhalts und mit einem zu
dieser Bezeichnung in Beziehung gebrachten Namen
veisehen sind , gelten nach einem Erkenntnisse des
Reichsgerichts vom 26 . Okt . 1885 für beweiserhcb-
liche Privaturkunden unv cs kann mithin das Be¬
schreiben einer solchen Geldrollc mit einer wissentlich
falschen Inhaltsangabe als „Urkundenfälschung " an¬
gesehen werden.

Zwei Mächte.
Novelle von F . Stöckert.

(Fortsetzung .)
,,Wie schön , wie wunderschön !" ruft  sie be¬

geistert aus . „ Wir armen Großstädter müssen doch
viel entbehren , was Natnrgenüssc betrifft ."

„Dafür habt ihr mehr Kunstgenüsse, " erwiderte
Agnes . „ Was geben wir wohl darum , um uur
dann und wann einmal in den langen Wiiuertagcn
ein gutes Konzert oder eine Oper zu hören ."

„Ja,  im Winter möchte ich allerdings nicht
hier leben, " gestand Gisela offenherzig.

„Und doch läßt sich auch im Winter das Le¬
ben ganz gut ertragen, " sagte Frau von Solms.
„Man muß nur Anteil am Allgemeinen nehmen,
sein Denken nicht auf die engen Kreise , in denen
wir uns bewegen , beschränken. Dank den vielen
Zeitschriften , die uns über Alles und Jedes belehren,
kann man ja stets Fühlung mit der großen Welt
behalten . Für musikalischeGenüsse sorgt dann Martin ."

„Die Dir wohl genügen , Mamachen, " erwi¬
derte dieser , „ aber schwerlich den verwöhnten Ohren
einer Residenzbewohnerin . Vorläufig ist ja aber
noch Sommer , und dieses ist hier schön, wie nirgends.
Sie sollen unsere schöne Natur hier recht genau
kennen lernen , gnädiges Fräulein . In den nächsten
Tagen wollen wir eine Bootfahrt nach dem Edda¬
see machen , einem der berühmtesten Punkte unserer
Insel , an welchen sich manche schöne Sage knüpft;
dann haben wir in nächster Nähe prachtvolle Wald¬
partien , ich denke, es wird Ihnen schon gefallen hier¬
bei uns ."

„Gewiß glaube ich das ; es scheint mir eine
andere , bessere Lebenslust hier zu wehen,  wie in
den Städten , mir ist , als müßte man große gute
Gedanken hier bekommen," erwiderte Gisela.

Ueberrascht sah Martin sie an . Mit dem fei¬
nen Instinkt koketter Frauen hatte Gisela sehr schnell
den rechten Ton ihm gegenüber gefunden . Diese
Gewandtheit , sich jeder Natur anzupassen , verdankte
sie den verschiedenen Kreisen , in welche ihr Vater
die junge Schöne schon in früher Jugend geführt.
Sie hatte da in mancherlei Verhältnisse und Lebens¬
lagen geblickt, und sich dadurch viel Welt - und Men¬
schenkenntnisse angeeignet . Auch an diesem Abend
schauten ihre Augen prüfend um sich, und nur , wenn
sie den Augen Martins begegnete , war es ihr , als
müsse sie schützend die seidenen Wimpern über die
dunklen Sterne breiten , damit die klaren blauen
Augen nicht bis in die Tiefen ihrer Seele dringen,
und dort die Lüge entdecken möchten , die sie unter
der lieblichen mädchenhaften Miene schlau verbarg.
Martin aber lagen derartige Entdeckungen sehr fern.
Wie sollte er auch unter diesen Umständen eine Ah¬

nung davon haben , daß Gisela eine junge Frau
und kein Mädchen mehr sei?

Der Mond ging über dem Meere auf,  die
Wellen sangen tranmhast süße Weisen ; dazu das
blasse schöne Gesicht Gisela 's ihm gegenüber . — Al¬
les das ließ Martin den Abend wie eine wunder¬
same Dichtung erscheinen. Noch war es ihm nicht
klar , daß es das hohe Lied der Liebe war , was da
in seinem Innern die ersten poesievollen Töne an¬
schlug.

Auch durch Gisela 's Seele zogen ähnliche
Klänge , allerdings nur leise und verworren , aber
doch klar genug , um an ihr besseres Ich zu appellie¬
ren und ihr mahnend zuzurnfen , zu fliehen , ehe es
zu spät war , oder die Wahrheit über ihre persönli¬
chen Verhälnisse zu bekennen. Ihr Leichtsinn jedoch
verwarf sehr bald diese Mahnung . Sie halte die
Reise gemacht , sich zu zerstreuen , zu amüsieren , und
was war wohl amüsanter , als so ein kleines pikan¬
tes Liebesabenteuer . Unter solchen Gedanken begab
sie sich an diesem Abend znr Ruhe , während draußen
das Meer seine urewigen Weisen sang . Derselbe
Gesang der Wellen mochte durch die Träume ihres
Gatten rauschen und klingen , den ein Schiff jetzt
auf dem weiten Occan trug . Aber sie dachte nicht
an ihn , Martin v. SolmS blaue Augen leuchteten
durch ihre Träume.

Am andern Morgen saß man wieder auf der
Terrasse . Gisela hatte  mit großer Sorgfalt ihre
Morgentoilette gemacht ; das cGmefarbcnc Morgen¬
gewand mit dem reichen Spitzenbesatz war fast zu
elegant für einen Landaufenthalt , aber cs stand so
gut zu ihrem dunklen Haar , auf welchem ein kokettes
Spitzenhüubchen ruhte . Auf den zarten Wangen
schimmerte ein feines Rot,  und in den dunklen Au¬
gen da leuchtete es von Jugendlust und licbermut.
Neben dieser sirenenhaftcn Schönheit saß Martin
in einer sehr unscheinbaren grauen Joppe . Er wollte
nach dem Felde Hinausreiten , wo der Roggen ge¬
mäht wurde , aber der Entschluß , sich zu erheben,
dem behaglichen Früstückstisch den Rücken zuzuwen¬
den und sich nach den Feldern hinanszubegeben,
wurde ihm heute unendlich schwer. Noch nie war
ihm sein Beruf als Landmann so prosaisch , so ent¬
setzlich nüchtern vorgekommen , wie in diesem Augen¬
blick. Warum war er kein Künstler , nnd durfte die
holden Züge Gisela 's aus die Leinwand festbannen,
oder ein Dichter , diese Reize zu besingen , und sich
auf den Schwingen der Phantasie hoch empor zu
heben über das Alltägliche.

Mit einem schweren Seufzer erhob er sich end¬
lich. „Es ist die höchste Zeit mich zu empfehlen,"
sagte er und griff nach seiner Mütze ; zum Abend
stelle ich mich wieder zur Disposition , ich denke, wir
machen eine Fahrt nach dem Eddasee.

„Du wirst aber müde sein, Martin , wenn Du
den ganzen Tag auf dem Felde gewesen bist," wandte
Frau v. Solms besorgt ein.

„Müde , Mama !" er lächelte und seine hohe
kräftige Gestalt reckte sich elastisch in die Höhe.

„Gönne mir doch nach des Tages Last und
Hitze diese Erholung , sie thut mir wahrlich not ."

Ein warmer Abschiedsblick streifte Gisela bei
diesen Worten , und diese sah ihm sinnend nach, wie
er nun ging , und sich unten auf dem Hof auf sein
Pferd schwang . Zum ersten Mal in ihrem Leben
fühlte sie etwas wie Bewunderung für einen Mann.
Als sie ihn so dahin reiten sah in der brennenden
Sonnenglut , treu seine Pflichten erfüllend , trotz al¬
ler seiner idealen Lebensanschauungen , die ihn auf
andere Bahnen drängen nnd treiben wollten.
_ (Fortsetzung folgt .)_

Allerlei.
- (Schwieriger Posten ). Wcinhändlcr (zu seinem

Reisenden) : „Herr Mehlmann , was ist Ihnen denn plötzlich
eingefallen , daß Sic mich nm Ihre sofortige Entlassung er¬
suchen? Ich habe Sie doch immer anständig behandelt ." —
Reisender : „Das schon — aber ich bin aus Gesundheitsrück¬
sichten gezwungen , Ihr Hans zu verlassen ; denn wo ich hin¬
komme mit meinen Mustern , verlangen die Leute , daß ich
davon mittrinke - - das halte ich für die Tauer nicht aus !"

Bestellungen
auf den

für den Monat Juni.
können bei allen Poststellen und den betr . Postboten
gemacht werden.  _
Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . — Druck und

Bcrlag der G. W. Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.



G a r r w e i l e r.
Wiederholter

Liegenschafts'
Verkauf.

Auf Ableben des
Christian Braun
hier bringt dessen

!Witwe am

Samstag den 29 . d. M .,
vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Ratbanse unter waisen-
gerichtl . Leitung die in Nr . 57 und 58
dieses Blattes näher beschriebenen Ge¬
bäude und Liegenschaft zum zweiten,
womöglich zum letztmaligen Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen mit dem
Ansagen , daß nach annehmbarein An¬
gebot die Zusage sofort erfolgt.

Den 21 . Mai 1886.
Waiscngericht.

G augenwal  d.

Hiil ;- Vn lmuf.
Aus dem Gemcindewald , Abt . 4,

werden am
Freitag den 28 . Mai , mittags 1 Uhr,

6 R' m. Scheiter
und 82 Rm . Prü¬
gel verkauft.

Der Verkauf fin¬
det auf dem Rats¬
zimmer statt . Die

durch Waldschütz

Gemeinderat.

Rohrdo  r f.
In circa 4 Wochen hat

15V0 M.
Pflegschaftsgeld auszuleihen

Tobias Gau ß.

Vorzeigung findet
Seeger statt.

o Läc/iv 80l.u6l.c
üucliai 'ü

MlM IllRIlMX cäcüv -s' Mkk
VlMlWUlM IMi .,7/17

9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des

RuiMlMtll Kayd
kann man die Reise

von Bremen nach Amerika

I in 9 Tagen Is _ . ^
machen. Näheres bei denAanpt-Agente«

.lo1i8 . komiiiFer,

'LtnttALl ' t,
und dessen Agenten:
Gsttlab Schmid in Nagold , John
E . R - Uer in Altensteig , Ernst
Schall a. Markt in Calw.

Amtliche und Frival -ZäekannLmachungen.
Jfelshaul en,  Oberamts Nagold.Bau - Akkord.

Die nachstehend beschriebenen Bauarbciten zur Vergrößerung deS dortigen
Friedhofs und zur Ausbesserung des alten Kirchhofs sollen im Wege der schrift¬
lichen Submission vergebe » werden:

I . Grab - uad Chaussierungsarbeiten . 48 65
II . Maurer - und Stcinhauerarbciten . 1053 -4L 03

III . Schlosserarbeiten . 100 „/L —
Lusttragende Akkordanten wollen ihre Offerte , welche das Angebot in

Prozenten der Ileberschlagssumme ausgedrückt enthalten müssen , schriftlich, ver¬
siegelt und portofrei an das Schultheißenamt Jselshausen , woselbst auch Plan,
Ueberschlag und Akkordsbedingungen zur Einsicht aufgelegt sind , längstens bis

Freitag den 28- Mii d. Z , nachmittags2 Uhr,
einrcichen.

A. A.
Nagold,  den 22 . Mai 1886.

H. Schuster, Oberamts-Baumeister.

R rr K o 1 <l.

Julius Ue8peler , ZIalöi -,
unä ssins Lraut:

klarollno
srlaudoir siolr Irisinit , Vercvairclte , I 'rourräs uuä Lokauute ru illror

NM DonnorslriA tlen 27 . Ilrri <1. .7
statttruckoncken Iloolr/arto -I 'eior bol Uiordrauer 8auttsn Irouuckliolist

ein -/ulaclon.

Nagold.
Einem verehrlichen Publikum von hier und auswärts diene zu

gcfl. Kenntnis , daß ich neben der Chirurgie und Homöopathie auch die

nach neuester amerikanischer Art ansübe und empfehle ich mich im schmerz¬
losen Einsetzen künstlicher Gebisse und Zähne , Plombieren , Reinigen'
Reparaturen rc.

Operationen werden in schonendster Weise vorgenommen und
werden die Schmerzen hohler (cariöser ) Zähne , wo dieselben von den
Zahnnerven (Pulpa ) herrühren , beseitigt , ohne den Zahn zu reißen.

Für gutes Sitzen und Dauerhaftigkeit der Platten wird garantiert.
ZM - Sprechstunden von II bis 3 Uhr. "MT

IL MrSliel » ,
Aalinleolmiker.

K

Nagold.

Irauer -^ iMW.
Theilnehmenden Verwandten und Freunden geben

wir die traurige Nachricht , daß unser lieber Vater , Groß -,
Schwiegervater und Bruder,

Köni ^ l . Rvvlerförster a . I ) . ,
heute mittag nach längeren Leiden unerwartet schnell ver¬
schieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die Hinterbliebenen.

Wir bitten , dieses statt jeder besonderen Anzeige entgegennehmen zu
wollen.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag um 2 Uhr statt.

Nagold.
Ein tüchtiger

Arbeiter
wird gesucht von

Schneider Fritz , Calwerstraße.

Nagold.
Ein gestern in der Stadt verloren

gegangenes seidenes
Halstüchlein

wolle gütigst abgegeben werden in der
Druckerei d. Bl

N a g o l d.
Denjenigen , welcher mir am Oster¬

sonntag im Waldhornsaal in Ebhausen
meinen Stock uubefugterweise mitge¬
nommen hat , ersuche ich, ihn sofort zu-
rückzugebeu, widrigenfalls ich ihn poli¬
zeilich abbolen lasse.

I . B.
N a g v l d.

Ein Kailmkch
ist vom Spital hier mit einem Floß¬
wasser fortgeschwemmt worden . Der
Finder wird ersucht, dasselbe gegen Be¬
lohnung bei Ziegler Sauttcc  abzu-
gebeu.

11u ke r i e t t i n g e n.

Erchen-Berkaus.
13 Eichen , 22 — 55 ein stark und 6

bis Ilm lang , sowie 100 Sl . Dangen,
sehr geeignet für Küfer und Wagner»
werden am

Mittwoch den 26 . Mai,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Hause des Unterzeichneten ver¬
kauft.

Martin Gelten dort,  Metzger.

virskts rsgolmLseigs ' vö -ksvtliells
mit Isr klssso Dosttlawptor.

uorruiu ) . , . . jWM1AäI81IUII ) AII

Lblaiirt
8smstLg8

ktnsoliests
ttot 'orgi -iriliir.

killigsls
k' reiss.

VvrLÜKliedv
VvrxllsKnnA.

dtäbsrs ^ nsknntt srtsilen
Di« Direktion in ttvttvrUnm.

Dis Dousral-^ gsntsn:
L llvilkronn,

6 -VDD .VX8DDH, StnttAnrt,
sowie äersn Lgsntsn:
Heimioli Nüliov , ?>suA«1ck,
6kn l Hon88lui - 8olin , Altenstei ^ .

aus dvssereû»LrxLvxev—emxkelile»
^0088  L Strödol , tteildroim

'eltleuW

Ist a g o l d.

empfiehlt in schöner Auswahl billigst
Georg Hartmann,
Sattler u . Tapezier.

^ Einige ältere

* Kinder¬
wagen

verkauft billigst
der Obige.

Frucht - Ureis e:
Nagold , 22 . Mai 1886.

Neuer Dinkel . . . 6 40 6 23 5
Kernen . . 8 80 —
Haber . 6 50 6 Id 5
Gerste . . 7 50 —
Bohnen . 7 — 6 84 6
Weizen . 9 — 8 85 8 70
Roggen . . 7 70 -

Fra ikkrlkr8 «1>k»r» « « 21. M»i 1886.
20 Frankenstücke . . . . 16 17—20
Englische Sovereigns
Russische Jmperialez
Dukaten . . . .
Dollars in Gold

20 „ 34 - 39
15 „ 70 - 75

9 . 50 - 55
4 . 16- 20

Gestarberr:
Den 23 . Mai Cuno Hirzel,  k . Re-

vcr vikförster a . D . » 71 I . alt ; Beerb.
- / den 25 . Mai , nachm . 2 Uhr.

ZIZIZa.
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